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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Aittwoch, den 13. September 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Tandtagsfragen. 


Die Wahlbewegung kommt in Preußen 
allmählich in Fluß. Damit tritt auch die 
Frage des Umfanges der politiſchen Rechte, 
welche das beſtehende Wahlſyſtem den einzelnen 
Staatsbürgern gewährt, wieder in den Vorder⸗ 
grund. Ueber die Mangelhaftigkeit des Drei⸗ 
klaſſenwahlſyſtems noch ein Wort zu verlieren, 
lohnt ſich kaum. Es beruht auf der oktroyirten 
Wahlverordnung vom 30. Mai 1849, die 
einzig und allein den Zweck verfolgte, eine ge⸗ 
fügige Volksvertretung zu ſchaffen. Bei der 
Einführung der Dreiklaſſenwahl waren im 
Durchſchnitt 5 pCt. der Bevölkerung der erſten, 
15 pCt. der zweiten und 80 pCt. der dritten 
Klaſſe zugetheilt. Dieſes Verhältniß aber hat 
ſich von Wahl zu Wahl zu Ungunſten der 
dritten Klaſſe verſchoben, ſowohl in Folge der 
Verſchiebung der Beſitzverhältniſſe durch An⸗ 
ſammlung großer Vermögen, als auch in Folge 
von Aenderungen der Steuergeſetzgebung. Es 
iſt das eben einer der Grundfehler dieſes 
Wahlrechtes, daß es auf der Steuerpflicht auf⸗ 
gebaut iſt, ſo daß jede Aenderung der Steuer⸗ 
geſetzgebung auch eine Verſchiebung der Wahl⸗ 
berechtigung herbeiführte. So war es ſchon 
vor der Durchführung der Miquel'ſchen Wahl⸗ 
reform dahin gekommen, daß in mehr als 4000 
Wahlbezirken von einer Wahl gar nicht mehr 
geſprochen werden konnte, ſondern daß ein 
oder zwei Wähler die Wahlmänner ernannten. 

bemühte der frühere Miniſter Herrfurth 

bei der Berathung der Wahlgeſetznovelle 
im letzten Abgeordnetenhauſe wenigſtens das 
frühere bei Einführung der Wahlverordnung 


ins Auge gefaßte Verhältniß von 5, 15 und 


80 wieder herzuſtellen. Und Herr Herrfurth 
iſt ſicherlich nichts weniger als radikal geſinnt; 
gerade als aufrichtiger Anhänger des Drei⸗ 
klaſſenſyſtems hält er eine ſolche beſcheidene 
Verbeſſerung für nothwendig, weil er voraus⸗ 
ſieht, daß es ſonſt um ſo ſchneller dem Drange 
nach Gleichheit der politiſchen Rechte zum 
Opfer fallen muß. Die konſervative Partei 
war anderer Meinung. Sie beſeitigte ſogar 
die von der Regierung vorgeſchlagene Zwölfte⸗ 
lung des Steueraufkommens, ſo daß ſich die 


Wirkung der Steuerreform in einer neuen 
ſtarken Verſchiebung des Wahlrechts ungeſchwächt 
äußern konnte, wovon ja zahlreiche Beiſpiele 
aus großen und mittleren Städten neuerdings 
die Preſſe beſchäftigt haben. Den konſervativen 
Standpunkt legte am unverhüllteſten Graf 
Limburg⸗Stirum dar, der am 14. Januar d. 
J. unter dem Beifall ſeiner Freunde erklärte: 
„Wenn ich bei mir auf dem Lande zwei Wahl- 
männer zu ernennen habe, ſo entſpricht das 
vollſtändig meiner ſozialen und meiner Ver⸗ 
mögensſtellung und ich gedenke daran feſtzu⸗ 
halten.“ Das war der Standpunkt, von dem 
aus die konſervative Partei an die Geſtaltung 
des Wahlrechts heranging. Die Ueberraſchung, 
welche eine ganz ähnliche Erklärung des offi⸗ 
ziellen Parteiorgans, der „Konſ. Korr.“ viel⸗ 
fach hervorgerufen hat, iſt daher im Grunde 
wenig berechtigt. Es wird da geſagt, daß die 
konſervative Partei ſich einzig und allein von 
der Rückſicht habe leiten laſſen, „die bisherige 
Machtſtellung der konſervativen Elemente nicht 
zu alteriren,“ ſondern „den berechtigten Ein⸗ 
fluß der Konſervativen in den öſtlichen länd⸗ 
lichen Wahlbezirken zu erhalten“ und darum 
„Elemente nicht in die zweite Klaſſe eindringen 
zu laſſen, die gar nicht hinein gehören.“ Das 
iſt genau daſſelbe, was ſchon Graf Limburg⸗ 
Stirum geſagt hat, der auch bei der „Er⸗ 
nennung“ feiner beiden Wahlmänner ſich von 
keinem Anderen hineinreden laſſen will. Darum 
bleibt ein ſo offenes Geſtändniß nicht minder 
werthvoll; die politiſche Moral, welche daraus 
0 darf im Volke überall auf Verſtändniß 
rechnen. 

— nn nn nn nn nennen nme 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September. 


— Der Kaiſer hat am Sonntag Vor⸗ 
mittag in Begleitung des Kronprinzen von 
Italien Schloß Urville verlaſſen und traf 
Nachmittag um 5 Uhr in Karlsruhe ein, wo 
er ſofort die Fahrt nach dem Großherzoglichen 
Schloſſe durch die reichgeſchmückte Stadt antrat. 
Auf dem Marktplage bei dem Kaiſerbrunnen 
begrüßte der Oberbürgermeiſter den Kaiſer mit 
einer Anſprache, welche der Kaiſer erwiderte. 


Thorner 


Olldeulſche Zeitung. 
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Anſertionsgebühr 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Nr. 46. 


Abends fand im Schloß Familien⸗ und Marſchall⸗ 
tafel ſtatt. Am Montag hielt der Kaiſer auf 
dem Forchheimer Exerzirplatz bei Karlsruhe die 
Parade über das XIV. Armeekorps ab. 
Dienſtag nahmen die Manöver des XIV. gegen 
das XV. Armeekorps ihren Anfang. 

Zum Handelsvertrag mit 
Rußland wird in der „Königsb. Hart. Ztg.“ 
die Forderung erhoben, daß auch Sicherung 
gegeben werde gegen die Paßbedrängungen 
deutſcher Kaufleute jüdiſcher Konfeſſion Rußland 
gegenüber. Es handle ſich hier um eine inter⸗ 
nationale wirthſchaftliche Frage des freien 
Verkehrs. — Die ruſſiſchen Delegirten zu den 
Handels vertragsverhandlungen reiſten am 27. Sep⸗ 
tember nach Berlin ab. 

— Ueber den deutſchen Beirath 
zu den Zollverhandlungen mit Ruß⸗ 
land wird offiziös geſchrieben: „Der Beirath 
wird ſich als eine im Reichsamt des Innern 
zu dieſem beſonderen Zwecke gebildete Kom⸗ 
miſſion darſtellen, in der zunächſt die Reſſorts 
und die Bundesregierungen vertreten ſind 
und die zur Unterſtützung bei Wahrnehmung 
der Geſammtintereſſen dient. Dabei iſt die 
Möglichkeit ins Auge gefaßt, in dem Beirathe 
Vertrauensperſonen und Sachverſtändige der 
einzelnen Intereſſentenkreiſe — aus Landwirth⸗ 
ſchaft, Induſtrie und Handel — zu hören.“ 

— Die geplante Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer hat, wie die antiſemitiſche „Neue 
Deutſche Zig.“ wiſſen will, die hervorragendſten 
Fachm inner der Tabakbranche veranlaßt, in 
Karlsruhe einſtimmig zu erklären, daß das 
Miquel'ſche Steuerprojekt den Ruin der geſammten 
Klein⸗Induſtrie bedeute, daß auch die größeren 
Fabriken den Betrieb einſchränken müßten und 
durch die Entlaſſung von 50 000 Arbeitern 
mindeſtens 100 000 Perſonen brotlos werden. 
Doch nicht genug damit, es ſteht auch feſt, 
daß fünf Sechſtel der neuen Steuerlaſt nur die 
ärmeren Klaſſen der Bevölkerung treffen würden, 
da der weitaus größte Theil der in Deutſchland 
fabrizirten Zigarren der Drei⸗ und Fünfpfennig⸗ 
Qualität angehört. 

Bei der Tabakfabrikatſteuer 
iſt nach dem „Hannov. Kour.“ beabſichtigt, die 
Kontrole auszuüben nicht blos durch Ver⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Vaafenſtein und Vogler, 
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ſtempelung oder Verſiegelung der verpackten 
Tabakfabrikate in den Fabriken, ſondern auch 
durch eine Buchkontrole. Mit der Ein⸗ 
führung dieſer Maßregel würde den Beamten 
der Zoll und Steuerverwaltung die Befugniß 
beigelegt werden, die Geſchäftsbücher der Tabak⸗ 
fabrikanten — vielleicht auch die der Händler 
— jederzeit einzuſehen, um ſich von der richtigen 
Anſchreibung des Zu⸗ und Abganges an Roh⸗ 
material bezw. fertigen Fabrikate Ueberzeugung 
zu verſchaffen. So viel ſteht ſchon jetzt feſt, 
daß, falls die geplante Buchkontrole zur Aus⸗ 
führung kommen ſollte, den Steuerbeamten ein 
weitgehendes Recht hinſichtlich der wirkſamen 
Ausübung jener Kontrole beigelegt werden müßte, 
und daß in Folge deſſen die Beamten einen 
tiefen, dem Fabrikanten aus erklärlichen Gründen 
nicht immer erwünſchten Einblick in die Ge⸗ 
ſchäftsverhältniſſe deſſelben gewinnen würden. 

— Der Geſetzentwurf über den 
Schutz der Waarenbezeichnungen. 
Einer derjenigen Geſetzentwife, welche im 
Reichstage während der Saiſon 1892/93 
ſicherlich zur Verabſchiedung gelangt wären, 
wenn nicht in Folge der Abſtimmung über die 
Militärvorlage der Reichstag aufgelöſt worden 
wäre, war der über den Schutz der Waarenbezeich⸗ 
nungen. Derſelbe war ſchon einer Kommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen worden und hier 
zeigte ſich, wie dies auch aus den vorherge⸗ 
gangenen Erörterungen der Preſſe erſichtlich 
war, eine erfreuliche Uebereinſtimmung über 
die Grundzüge des Entwurfs. Es iſt denn 
auch ſicher, daß der letztere in der bevorſtehenden 
Tagung nochmals an den Reichstag gebracht 
wird. In dem alten Entwurfe hatte man die 
Inkraftſetzung der Neuregelung des Waarenbe⸗ 
zeichnungsſchutzes für den 1. Oktober 1893 in 
Ausſicht genommen. Dieſer Termin wird nun⸗ 
mehr in das Etatsjahr 1894/95 fallen. Der 
Etatsentwurf, wie er von den verbündeten Re⸗ 
gierungen dem Reichstage jedenfalls bald nach 
ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden wird, 
dürfte allerdings keine darauf bezügliche For⸗ 
derung enthalten, weil es nicht Sitte iſt, für 
noch nicht bewilligte Einrichtungen Vorſchläge 
in den Etat einzufügen. Dagegen wäre zu 
wünſchen, daß der Geſetzentwurf über den Schutz 


Ceuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 
31.) (Fortſetzung.) 

In tiefer Trauer ſtand Hertha vor der 
Thür. Als ſie den Baumeiſter erblickte, ging 
ſie ihm einige Schritte entgegen und begrüßte 
ihn freundlich. 

Heyd ſprach ihr ſein herzlichſtes Beileid aus 
und bat ſie in ernſten Worten, ſich zu tröſten, 
denn er wußte, daß ſie ihre Tante ſehr liebte. 
Er fand Hertha ſehr bleich und angegriffen, 
und dennoch ſchien ſie ihm nicht ſo betrübt, wie 
er dieſen Umſtänden nach erwartet hätte. 

Die Männer gingen nun auf die Kanzlei, 

wo fie allein waren, und der Oberförſter bat, 
Platz zu nehmen. 
Herr Baumeiſter“, begann er, „wenn jemand 
da iſt, der mein ganzes Vertrauen beſitzt, ſo ſind 
Sie es, und darum wollte ich Sie bitten, mich 
einige Augenblicke anzuhören: 

Der Verluſt meiner lieben Schweiter iſt 
mir ſehr nahe gegangen, aber die Urſache ihres 
ſchnellen Todes noch bei Weitem mehr. 

Vor 10 Jahren wurde meine Schweſter ge⸗ 
lähmt, und ſie hat ſeit dieſer Zeit Schloß 
Walten nicht mehr verlaſſen. An Stöcken konnte 
ſie ſich nur mühſam bewegen und es wurde ihr 
ſehr ſchwer, bis in ihren Garten zu gelangen. 

Mein Schwager war kein reicher Mann, 
doch beſaß er fo viel, daß er mehr als ſtandes⸗ 
gemäß leben konnte. Sein Geld hatte er in 
ſicheren Papieren auf der Reichsbank in Danzig 
niedergelegt, und aus ſeinen großen Ländereien, 
die er theils verpachtete, theils ſelbſt bewirth⸗ 
ſchaftete, nahm er viel Geld ein. Er führte 
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ein ſtrammes Regiment, wie er ſelbſt ein pünkt⸗ 
licher, tüchtiger und ordnungsliebender Menſch 
war. Seine Inſpektoren waren fleißige Leute, 
die ihm nichts weiß machen konnten, da er in 
der Landwirthſchaft genau Beſcheid wußte. 

Da kamen die Kriegsjahre, und des Königs 
Ruf drang auch zu ihm. Als Leutnant zog er 
hinaus in die blutige Schlacht, und zwei Tage 
vor ſeines einzigen Sohnes neuntem Geburtstage 
empfingen wir die Nachricht von ſeinem Helden⸗ 
tode bei Vionville. 

Meine Schweſter war wie vernichtet, und 
lange Zeit war ſie für niemanden zu ſprechen. 
Tagelang ſchloß ſie ſich in ihr Zimmer, bis es 
mir endlich gelang, ſie wieder in ruhigere 
Bahnen zu leiten. Die beiden Inſpektoren 
wirthſchafteten nun weiter, aber die Erträgniſſe 
und Einkünfte wurden von Jahr zu Jahr 
geringer. Meine Schweſter, die niemandem 
etwas Unrechtes zutrauen konnte, am aller⸗ 
wenigſten dieſen Leuten, hat auch nie erfahren, 
daß dieſe Menſchen in ihre eigenen Taſchen 
arbeiteten und das Vertrauen ſo ſchändlich 
mißbrauchten. 

Aber das war noch nicht das Schlimmſte. 

Arthur beſuchte bald die Kadettenſchule in 
Kulm, aus der er als Leutnant hervorging. 
Ich habe den Jungen geliebt, wie mein eigen 
Kind, wiewohl mir ſein Benehmen oft nicht 
gefiel. Indeſſen gelobte er immer Beſſerung 
auf mein Vermahnen, nie aber im Leben hatte 
ich auch nur die geringſte Ahnung — daß er 
ein Spieler war,“ ſagte der Oberförſter erregt 
85 zwei große Thränen fielen in ſeinen grauen 

art. 

„All das Vermögen von Walten wurde nach 
und nach geringer. Hypotheken auf Hypotheken 
wurden aufgenommen und die Güter dadurch 
verpfändet; aber meiner Schweſter gingen die 


Augen nicht auf, und nie hat ſie mit einer 
Silbe davon zu mir geſprochen. Nie hat ſie 
mir geſagt, daß ſie für ihren Sohn oft große 
Summen bezahlte, einmal ſogar 20 000 Mark. 

Ich habe auch nie begreifen können, daß 
Arthur in den letzten Jahren ſtets das dritte 
Wort meiner Kouſine, der Frau Doktor Weiler, 
war. Immer glaubte ich an ihre Voreinge⸗ 
nommenheit für den Soldatenſtand. Jetzt 
freilich bin ich anderer Meinung, nun iſt mir 
alles klar, denn auch ihr ganzes Vermögen ift 
dem nimmerſatten Teufel des Spieles geopfert. 
Allerdings gab er ihr Schuldſcheine, auf denen 
die Zinſen reichlich eingerechnet waren, aber 
dieſe Scheine brennen vielleicht ſchlechter als 
gewöhnliche Fidibuſſe. 

Vor 14 Tagen hat er nun wieder ſo un⸗ 
ſinnig geſpielt und 100 000 Mark — ſage 
hundert Tauſend Mark — verloren. Seine 
Mutter konnte ihm nichts mehr geben, wiewohl 
ſie es vielleicht gern gethan hätte; er konnte 
zur beſtimmten Friſt ſein Ehrenwort nicht ein⸗ 
löſen, er nahm ſeinen Abſchied, und heute iſt 
er auf dem Wege nach Auſtralien, ohne ſeine 
Mutter, ohne uns noch einmal zu ſehen. 

Hier iſt der Wiſch — ſein letzter Brief — 
mit dem Ringe den er uns ſandte,“ und der 
ale nahm beides aus einem verſchloſſenen 

ub. 


„Seiner Mutter hat er ähnliche Mittheilung 
geſandt, und als ſie inne wurde, welchen Schimpf 
er ihr und ihrem Hauſe angethan, war ſie auf's 
Höchſte erregt, und nach zwei Stunden lag ſie 
vom Schlage getroffen vor dem Bilde ihres 
Mannes. 

O Herr Baumeiſter, was ich in dieſen 
Stunden gelitten, daß kann ich Ihnen nicht 
ſagen, und daher bin ich froh, daß Sie heute 
gekommen. Nun fühle ich mich erleichtert, denn 


der Menſch braucht in ſolcher Verfaſſung ein 
Herz, dem er ſich ausſpricht.“ — 

Ruhig hatte Heyd angehört, dankte ihm für 
das Vertrauen, das er ihm geſchenkt und ſagte: 

„Fürwahr, ein ſchwerer Schlag, der Sie 
getroffen; wohl aber Ihrer Schweſter, die nun 
dahin iſt, ſie hat genug gelitten, die Erde wird 
ihr leicht ſein, ſie wird in Frieden ruhen und 
Ehre ihrem Andenken. 

Was das Verſchwinden Ihres Neffen an⸗ 
betrifft, ſo hat mich dieſe Mittheilung auf's 
Höchſte überraſcht. 

Wieder iſt es die alte Geſchichte: Jugend, 
Leichtſinn, Verwöhnung, Eitelkeit, die Sucht zu 
„repräſentiren“ und es anderen nachzuthun, der 
„Klub“, das „Jeu“ und Aehnliches, was ſo 
viele ſtolze, hoffnungsvolle Offiziere ins Ver⸗ 
derben und ſchließlich über's Meer treibt. 
Leider nur die wenigſten finden in ihrem Ehr⸗ 
gefühl noch die Energie, ſich durch harte Arbeit 
im fremden Lande wieder emporzurichten, die 
meiſten aber gehen ſchimpflich unter. Ihrem 
Neffen, Herr Oberförſter, hat die ſtrenge Er⸗ 
ziehung gefehlt, denn wäre ſein Vater 
noch am Leben, ſo hätten Sie gewiß 
bald mit Stolz auf Ihre Kinder blicken können, 
denn Kurt hat kein ſchlechtes Gemüth. Von 
Hauſe aus ſtanden ihm aber viele Mittel zur 
Verfügung und ſo iſt es ganz natürlich, daß 
dieſe zum Wohlleben und Leichtſinn führten, 
denn dieſe „noblen Paſſionen“, bei denen Spiel 
und Wetten obenan ſtehen, ſind doch faſt aus⸗ 
ſchließlich das Privilegium dieſer Kreiſe. 

Kurt von Walten war nicht der Erſte, der 
dieſem Moloch zum Opfer fiel, und er wird 
auch nicht der Letzte ſein; hätten wir, Herr 
Oberförſter, das Leben von der nämlichen Seite 
kennen gelernt, ſo wäre es doch zum Mindeſten 


der Waarenbezeichnungen recht bald nach feiner 
Einbringung auch zur Erledigung gebracht 
würde, damit noch im Reichstage vor dem 1. 
April 1894 eine hierauf bezügliche Summe in 


den Etat eingeſtellt werden könnte. 


— Neuorganiſation des Staats: 
bahnweſens. Nach der „Schleſ. Ztg.“ ſoll 
beabſichtigt werden, unter Aufhebung der be⸗ 
ſtehenden Betriebsämter die Zahl der Eiſen⸗ 
bahndirektionen unter Verkleinerung der 
Bezirke von 11 auf mindeftens 20 zu Erhöhen. 
Außerdem iſt angeblich der Grundſatz ange⸗ 
daß das Beſtehen zweier 
an ein und demſelben 

Danach würde einer⸗ 
ſeits Köln a. Rh. eine ſeiner beiden bisherigen 
Direktionen verlieren, andererſeits Breslau 
nicht, wie vielfach bisher angenommen wurde, 
mit dem Inkrafttreten der neuen Organiſation 
Als 
wahrſcheinliche Sitze von Eiſenbahndirektionen 
nach der neuen Organiſation werden genannt: 
Königsberg, Danzig, Stettin, Bromberg, Polen, 
Breslau, Gleiwitz, Görlitz (oder Kottbus), 
Halle, Magdeburg, Erfurt, Kaſſel, Hannover, 
Altona, Frankfurt a. M., Saarbrücken, Köln, 
Elberfeld und Münſter i. W., vielleicht auch 


nommen worden, 
Eiſenbahndirektionen 
Orte zu vermeiden ſei. 


Sitz zweier Direktionen werden können. 


noch Bremen, Wiesbaden, Aachen und Trier. 
— Zur Reform des Handwerks. 


Einen neuen Geſichtspunkt zur Beurtheilung 
der zünftleriſchen Sehnſucht nach dem Be 


fähigungsnachweiſe hat die „Kreuzzgt.“ 


entdeckt. Sie findet die Abneigung der Re⸗ 
gierung gegen den Befähigungsnachweis eigent⸗ 
„Preußen iſt doch ſonſt das 
Land der Befähigungsnachweiſe, wie es im 
Buche ſteht ... Preußen ⸗Deutſchland if: ein 
in welchem nur der 
eraminirte Menſch etwas gilt. .. . Allein auf 
dem gewerblichen Gebiete haben wir einfach 
Wenn der Schreiber 
Recht hat, dann müßte doch wohl auch er 
ſelber erſt den „Befähigungsnachweis“ dafür 


lich unbegreiflich. 


rechtes Examenreich, 


amerikaniſche Zuſtände.“ 


einbringen, daß er mit Druckerſchwärze öffent⸗ 


liche Meinung machen kann und darf. Wie 
ſchrecklich, wenn er dabei durchfiele und wenn 
die Welt ſo darum käme, auch in Zukunft noch 
genauer zu erfahren, daß das höchſte Ideal 
deutſchen Lebens in allen Funktionen der wirth⸗ 
ſchaftlichen wie der geiſtigen Entwickelung die 
auf die Spitze getriebene und ihr Vorbild noch 


übertreffende Chineſerei ſein ſoll. 


— Antiſemitiſches Ehrenwort. 
Eine heftige Fehde iſt ſeit einiger Zeit zwiſchen 
dem bisherigen Redakteur und Leitartikler der 
„Dresdn. Nachr.“, Dr. Liman und dem Ver⸗ 
Dr. 
an, ein wüthiger Antiſemit und Judenhaſſer 
reeinſten Waſſer, hat es nämlich nicht unter 
r Würde gehalten, gleichzeitig auch für 
ationalliberalen, nach antiſemitiſcher Auf: 


leger des genannten Blattes entbrannt. 


‚fung alfo verjudeten „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 


eidige“ Leitartikel zu ſchreiben, obwohl er 
dbontraklich verpflichtet hat, feine volle 


journaliſtiſche Thätigkeit allein den „Dresd. 
Nachr.“ zu widmen. Die „Dresd. Nachr.“ 


erwirkten ſchließlich einen gerichtlichen Befehl 


gegen Dr. Liman, wonach dieſer bei 500 M. 
Strafe für jeden Zuwiderhandlungsfall das 
außerkontraktliche Schriftſtellern unterlaſſen 
ſollte, was auch das Landgericht auf die Be⸗ 
rufung Dr. Limans hin beſtätigte. In dieſer 


fraglich geweſen, ob wir nicht denſelben Weg 


gegangen wären. 

Mir war ſein Leben und Treiben nicht un⸗ 
bekannt, und dennoch wäre es taktlos geweſen, 
Ihnen davon Mittheilung zu machen, denn ich 
konnte ja nicht einmal wiſſen, ob Sie nicht 
ebenſo unterrichtet waren wie ich. Auch hieße 
es wohl zu viel Vertrauen von mir heraus⸗ 
genommen, mit Ihnen davon zu ſprechen, und 
das hatte ich wohl überlegt. 

Mag Ihr Neffe nun ruhig ſeine Wege gehen, 
die Wege, die zur Erkenntniß führen. Böſe 
Tage werden ſchnell kommen, und er wird das 
Leben von einer Seite kennen lernen, von der 
man ihm an ſeiner Wiege nichts geſungen hat. 

Wenn ein Menſch, der etwas gelernt hat, 
und der die Welt verſteht, ſein ganzes Ver⸗ 
mögen verliert, ſo wird er ſo leicht nicht 
untergehen. 

Wenn aber ein Menſch aus Ihres Neffen 
Kreiſe von der Höhe fällt und ohne Mittel da. 
ſteht, ſo wird es ihm doppelt ſchwer, denn er 
fängt von vorn an, als hätte er eben erſt die 
Schule verlaſſen, und ſo wird es Ihrem Neffen 
nun wohl auch ergehen. Aber nach vielen 
Kämpfen und bitteren Erfahrungen kann er 
ſiegreich hervorgehen, denn die Nothwendigkeit 
ſtellt ſich zwingend Allen in den Weg, die nicht 
in den Abgrund ſtürzen wollen; und nach über⸗ 
ſtandenem Ringen wird ihm dann die Welt eine 
andere Erſcheinung ſein. 

So traurig nun auch dieſer Vorfall für Sie 
und Ihr Fräulein Tochter iſt, ſo müſſen Sie 
ſich zu tröſten ſuchen, Herr Oberförſter. Blicken 
Sie nicht ſo trauernd hinüber nach dem Walde, 
denken Sie daran, daß geſchehene Dinge ſich 
nicht ändern laſſen, und daß Ihr Schmerz noch 
viel größer hätte ſein können, als er ohnehin 


ſchon iſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtung befindlichen Perſonen als unver⸗ 


Verhandlung wurde zeugeneiblich feſtgeſtellt, daß 


Dr. Liman ſich den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 


gegenüber ehrenwörtlich verpflichtet hat, fie in. 
in Bezug auf Lieferung von Leitartikeln nicht 
Gleichzeitig hat er aber 
auch dem Eigenthümer der „Dres d. Nachr.“, 
Herrn Kommiſſionsrath Reichart fein Ehren⸗ 


im Stich zu laſſen. 


wort gegeben, für die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
nicht mehr zu ſchreiben. 


wort!“ Das Verdienſt, 


in heftigſter Fehde liegt. 


— Zum Tode Emin Paſcha's liegt 
im „Standard“ eine weitere Mittheilung vom 
5. März vor. In den vorgefundenen Briefen 
mache Emin es klar, daß er ſein Gebiet 
Wadelei der britiſchen Oſtaftikageſellſchaft ab⸗ 
getreten hat und ſich nur den Gouverneurpoſten 
vorbehielt. Die Briefe wieſen auch auf die That⸗ 
ſache hin, daß Emin, nachdem er augenſcheinlich 
nicht im Stande war, etwas Definitives im 
Dienſte der deutſchen Regierung zu erreichen, 
entmuthigt den Marſch nach der Weſtküſte über 
Die 


Stanleyfalls und den Kongo antrat. 
Nachricht von der Ermordung Emin Paſchas 


überraſchte unter den Mitgliedern der belgiſchen 
Man wußte in 
Nyangwe, daß Emin ſchon Monate lang ver⸗ 
folgt wurde und daß er früher oder ſpäter in 


Expedition durchaus nicht. 


die Hände ſeiner arabiſchen Feinde fallen mußte. 


Munie Moharra gab ſelbſt den Befehl an 


Said⸗ben Abed, Emin niederzumetzeln. Die 


Leichen Emins und ſeiner Gefährten wurden — wie 
ſchon Miſſionar Swann mittheilte — von den 


Manyemas aufgefreſſen. 


— Ein merkwürdiges Reskript 


der Koblenzer Regierung wird von der „Köln. 
Volksztg.“ veröffentlicht. Darin wird ange⸗ 
ordnet, daß, wenn katholiſche Geiſtliche eine 
Unterſtützung für eine Badekur oder Erholung 


nachſuchen, ihre politiſche Stellung ge⸗ 
prüft und ſpeziell ermittelt werden ſollte, wie 
ſich der betreffende Geiſtliche der Militärvorlage 


gegenüber geſtellt habe. 


— Der 22. Deutſche Juriſtentag 
hat bezüglich der Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter eine Reſolution angenommen, welche 


den Entſchädigungsanſpruch unbedingt anerkennt. 
Bemerkenswerth iſt, 
Stenglein „unſchuldig Verfolgte“, ſtatt „un⸗ 
ſchuldig Verurtheilte“ geſetzt wiſſen wollte, 


denn nicht das Urtheil, ſondern das unbefugte 
Eingreifen der Staatsgewalt in den Bereich 
der einzelnen ſei das Entſcheidende für die Ent⸗ 


ſchädigungsfrage“. Es iſt das derſelbe Stand⸗ 


punkt, den auch die freiſinnige Partei ſtets ein⸗ 
genommen hat. 


— Zum Xantener Knabenmord. 
Gegenüber der durch „Wolff's Telegraphen⸗ 
Bureau“ verbreiteten Meldung, daß die Staats: 
anwaltſchaft auf die Ergreifung Buſchhoff's 
einen Preis von 500 Mark geſetzt habe, iſt die 
„Jüd. Preſſe“ auf Grund telegraphiſcher An: 
frage in der Lage, mitzutheilen, daß Buſchhoff 


ſich in feinem ſtändigen Domizil zu Köln voll: 
ſtändig unbehelligt aufhält, mithin jene Nachricht 


auf Erfindung beruht. 
— Zur Choleragefahr. Im Kranken⸗ 
hauſe zu Moabit in Berlin ſind die letzten in 


dächtig entlaſſen worden. Auch die anderen 
Krankenhäuser find frei von Choleraverdächtigen. 
Die Choleraſtation Moabit iſt aufgelöſt worden. 
— Dem kaiſerlichen Geſundheits amt ſind ſeit 
dem 9. September acht Cholerafälle gemeldet 
worden. In der Papiermühle bei Solingen 
ſind vier Fälle konſtatirt worden. Bei einem 
ſchon früher Erkrankten, auf den wahrſcheinlich 
die Infektion der Familie zurückzuführen iſt, 
konnte nachträglich Cholera asiatica feſtgeſtellt 
werden. Ferner iſt ein bisher in der Papier- 


mühle beſchäftigter Mann in Kohlenfurt im 


Kreiſe Mettmann erkrankt. Seitens der königl. 
Regierung iſt ein Sachverſtändiger nach der 
Papiermühle entſandt worden. In St. Goar 
iſt ein Cholerafall vorgekommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer empfing am Sonntag zu Boros 
Sebes (Ungarn) Deputationen des römiſch⸗ 
katholiſchen und des griechiſch⸗katholiſchen Klerus 
ſowie eine griechiſchrorientaliſch⸗rumäniſche De: 
putation, deren Sprecher der Biſchof Metianus 
war. Allen Abordnungen gegenüber betonte 
der Kaiſer aufs ſchärfſte die Pflicht, den kon⸗ 


feſſionellen und nationalen Frieden 


zu wahren. Zu der griechiſch⸗katholiſchen 
Deputation äußerte der Kaiſer mit deutlicher 
Bezugnahme auf die kroatiſchen Wühlereien: 
„Wie die Betonung leerer Schlagworte, über⸗ 
triebener Chauvinismus und verdammungs⸗ 
würdige Straßenausſchreitungen von wahrem 
Patriotismus fernſtehen, ſo iſt es andererſeits 
patriotiſche Pflicht, und erfordert es das wirk⸗ 


die friedliche Eintracht zwiſchen den Nationalitäten 


Es geht doch wirklich 
nichts über ein ſolch' „echt teutſches Mannes: 
dieſe intereſſanten 
Neuigkeiten an die Oeffentlichkeit gebracht zu 
haben, gebührt diesmal dem „Vaterland“, dem 
bekannten Organ der ſächſiſchen Konſervativen, 
das ſchon ſeit längerer Zeit mit den anti⸗ 
ſemitiſchen Blättern Zimmermann' scher Richtung 


daß Reichsgerichtsrath 
von Piaton. 
während und das Elend wächſt. Tauſende 


Schleier verhüllt. 


liche Intereſſe der geſammten Staatsbürger, daß 


ſowie die Achtung der Verfaſſung und der Ge⸗ 
ſetze des Landes überall und überhaupt in 
dieſer Gegend ſorgſam gepflegt und geſichert 


werden.“ Der Deputation der Augsburger 


Konfeſſion antwortete der Kaiſer, er nehme 


dankend und mit Freuden die ihm dargebrachte 
Huldigung entgegen und bitte, den Religions: 
genoſſen ſeinen Gruß und die Verſicherung 
weiterer Gnade zu überbringen. 

Recht ſchlecht zu dieſen verſöhnlichen Worten 


des Kaiſers ſtimmt die Meldung von neuen 


Ausſchreitungen in Böhmen. In Pilſen 


demonſtrirte Nachts eine große Menſchenmenge 
vor der Bezirkshauptmannſchaft und vor dem 


„Deutſchen Hauſe“. In der Schule des deutſchen 
Schulvereins wurden die Fenſter eingeworfen. 
Außerdem wurden zahlreiche deutſche Firmen⸗ 
tafeln abgeriſſen. 
rathsabgeordnete Dr. Dyk und ein in Pilſen 
weilender Prager Stadtverordneter 
Nachts wegen Theilnahme an den Exzeſſen ver⸗ 
haftet und erſt nach Feſtſtellung ihrer Identität 
freigelaſſen. Die geſammte Prager Garniſon 
bleibt vorläufig konſignirt. 
Italien. 


Die Demiſſion des Juſtizminiſters Nicolini 


ſteht nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
nahe bevor. Das Kabinet iſt nicht einſtimmig 
über den Bankenprozeß. 

Frankreich. 

Der Kongreß der Bergleute des Diſtrikts 
Pas de Calais beſchloß am Sonntag, den 
Grubenbeſitzern ein Ultimatum zu überreichen 
und deſſen Annahme bis Donnerſtag zu ver⸗ 
langen, widrigenfalls am Sonnabend der Streik 
ausbreche. Die Arbeiter verlangen in erſter 
Linie Lohnerhöhung. Belgiſche Delegirte 
wohnten dem Kongreß bei und erklärten, der 
Streik würde ſich ſofort nach Belgien ver⸗ 
pflanzen. 

Großbritannien. 

Wie verlautet, it zwiſchen der Königin und 
Gladſtone nach der Homerule⸗Abſtimmung im 
Oberhauſe eine Meinungsverſchiedenheit infofern 
entſtanden, als die Königin die Auflöſung des 
Unterhauſes für verfaſſungsmäßig halte, während 
Gladſtone das Parlament nicht auflöſen wolle. 
Die Gründe für ſeine Anſicht ſoll Gladſtone 
gleich nach erfolgter Abſtimmung der Königin 
durch eine verſiegelte Depeſche übermittelt haben. 

Der Bergarbeiterſtreik will immer noch nicht 
zur Ruhe kommen. Zwiſchen den Ausſtändigen 
und der Polizei kam es in Derbyſhire zu 
heftigen Krawallen, ebenſo in dem Kohlenrevier 
Die Kohlenpreiſe ſteigen fort⸗ 


leiden darunter, daß zahlreiche Fabriken wegen 


Kohlenmangel den Betrieb ganz eingeftellt haben 1. 


oder nur die halbe Zeit arbeiten. Bedeutende 


Truppenmaſſen find nach Weſtyorkſhire 
abgegangen, weil man daſelbſt einen bewaffneten 
Angriff der Ausſtändigen auf die Gruben 


befürchtet. 
Türkei. 
Die „Agence de Konſtantinople“ erklärt die 


Meldung, nach welcher jüngſt bei Salonichi 


mehrere Säcke, enthaltend 50 verſtümmelte 
Leichen, wahrſcheinlich politiſcher Verbrecher, 
ans Land geſpült worden wären, als eine 


böswillige Erfindung. Die Konſuln der fremden 


Mächte hätten das Dementi beſtätigt. Es habe 


ſich nur um die Auffindung der Leiche eines 


Mädchens gehandelt, welches ſich in einem 
—. von Geiſtesſtörung ins Meer geſtürzt 
atte. 


Aſien. 
In einzelnen Theilen von Indien hat die 


Agitation des Hindus gegen das Schlachten 


des Rindviehes eine große Ausdehnung ange⸗ 
nommen. Wie der „Times“ aus Kalkutta ge⸗ 
meldet wird, hat die Polizei in Bombay 
und Kalkutta zahlreiche von einer „Geſell⸗ 
ſchaft für Kuhſchutz“ vertheilte 
Plakate beſchlagnahmt. Es iſt zweifellos, daß 


dieſe Organiſation die Vorbereitung einer auf⸗ 


ſtändiſchen Bewegung unter dünnem religiöſen 
Eine ſtrenge Ueberwachung 
ſei nothwendig, auch dürfe das europäiſche 
Perſonal in der Verwaltung nicht noch weiter 
vermindert werden. Ein Trupp Hindus ſuchte 
ſich des der Regierung gehörenden Rindviehs 
in Nordweſtbengalen zu bemächtigen und focht 
gegen die Aufſeher mit ſolcher Entſchloſſenheit, 
daß das Militär einſchreiten mußte, wobei drei 
Aufſtändiſche getödtet wurden. 


Afrika. 

Ueber das Komplot gegen die Regierung 
von Madagascar wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Antanauarivo telegraphirt, daß 
Abraham Kingdom, ein engliſcher Kaufmann, 
und drei angeſehene Malagaſen, den Sohn des 
Premierminiſters mit eingeſchloſſen, der Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Regierung angeklagt 
worden ſind. Die Malagaſen ſind auf Lebens⸗ 
zeit verbannt worden. Kingdom wird vor 
einen Gerichtshof geſtellt werden. 

Die Menſchenfreſſerei iſt im franzöſiſchen 
Kongoland, wie ein Brief des Biſchofs 
Augouard in Brazzaville mittheilt, noch ſtark 
im Schwange. Dieſer Miſſionar ging Anfang 
dieſes Jahres nach dem oberen Ubangi, um 
dort eine neue Miſſionsſtation anzulegen, und 
traf dort die Menſchenfreſſerei noch in einer 


Der jungtſchechiſche Reichs⸗ 


wurden] wie eine Ente oder ein Kaninchen. 


aufreizende 


Verbreitung an, daß er fürchtete, ſelbſt eines 
Tages verſpeiſt zu werden. Sonſt aber ſeien 
die Leute dort gute Kerle, die nicht viel Be⸗ 
dürfniſſe haben und an Sommer⸗ und Winter⸗ 
kleidung nur ein Taſchentuch für eine Familie 
von zehn Perſonen gebrauchen. Als die Ein⸗ 
geborenen den Ring und das Bruſtkreuz des 
Biſchofs unterſuchten, ſtreichelten ſie ihn und 
bemerkten, daß das Fleiſch eines Weißen, und 
zumal eines ſo großen Mannes, mit Bananen 
gekocht, ſehr gut ſchmecken müßte. Bei der 
Station Bangli mußte man des Nachts auf 
der Hut ſein vor den wilden Budjos, die heim⸗ 
lich einbrechen, um irgend einem Schläfer den 
Hals abzuſchneiden und den Leichnam zu ver⸗ 
zehren. Sie können ihrer ſchrecklichen Begierde 
nach Menſchenfleiſch ſo wenig widerſtehen, daß 
ſie ſelbſt ihren Freund zu dieſem Zwecke tödten, 
wenn ſie ihn allein und ohne Waffe finben, 
Eine 
Schildwache wurde vor den Palliſaden über⸗ 
raſcht, getödtet, kunſtgerecht ausgeweidet und 
das Fleiſch fortgeſchleppt. Schon ſind Belgier 
und Franzoſen ihnen zum Opfer gefallen. Ein 
Holländer ertrank in den Stromſchnellen, ſeine 
bereits in Fäulniß übergegangene Leiche wurde 
von den Budjos gefunden und verzehrt, und 
dem Biſchof gelang es nur noch gerade, drei 
Kinder, die man verzehren wollte, gegen ein 
altes Steinſchloßgewehr und ein Pfund Pulver 
von ihnen loszukaufen. 
Amerika. 

Die Empörung der draſilianiſchen Flotte 
hat bereits einen ernſten Zwiſchenfall mit 
Italien hervorgerufen. Wie der „Agenzia 
Stefani“ aus Rio de Janeiro gemeldet 
wird, wurde die Barke des italieniſchen Konſuls, 
der ſich von Bord des italieniſchen Kreuzers 
„Bauſom“ an Land begeben wollte, von bra⸗ 
ſilianiſchen Soldaten ohne vorheriges Aver⸗ 
tiſſement beſchoſſen. Dabei wurde ein Matroſe 
verwundet, der am folgenden Tage ſtarb. Der 


Kommandant des „Bauſom“ und der italieniſche 


Konſul proteſtirten bei der braſilianiſchen Re⸗ 
gierung, welche alsbald Genugthuung gab, in⸗ 
dem ſie ihr Bedauern ausdrückte, das Begräbniß 
des Matroſen auf Koſten der Regierung an⸗ 
ordnete, den Kommandanten der betreffenden 
Truppenabtheilung dem Kriegsgericht überwies 
und dem italieniſchen Geſandten eine Ent⸗ 
ſchädigung von 100 Kontos überſandte. 

Im Uebrigen lauten die letzten Nachrichten 
aus Rio de Janeiro widerſprechend; Tele⸗ 
gramme werden dort zurückgehalten. 


Provinzielles. 


Ki or. * 

des Lehrers Schlawzinske ein Geſangverein gebildet, 
der die Pflege des kirchlichen und weltlichen Geſanges 
üben wird. 

Brieſen, 9. September. [Krieg im Frieden.] 
Geſtern am frühen Morgen paſſirten Hunderte von 
Fuhrwerken unſer Städtchen, um Fourage und Biwaks⸗ 
bedürfniſſe auf die Felder rundum Briefen zu bringen 
Bei eintretender Dunkelheit verkündeten unzählige 
Wachtfeuer, daß wir von drei Seiten vom Militär 
eingeſchloſſen ſind. Trotz des Regens pilgerte Groß 
und Klein zu den Lagerplätzen, wo der Regen den 
Soldatenhumor keineswegs vernichtete, im Gegentheil 
ihn zur rechten Blüthe trieb; denn überall waren 
Muſik, Geſang und Hurrahs zu hören. Auf der Weſt⸗ 
ſeite der Stadt lagerte die 69. Brigade, den Feind 
markirend, ihr gegenüber im Oſten ſtand die 70. Brir 
gade, Zwiſchen beiden im Norden bei Sittno biwakirte 
die 6000 Mann ſtarke Reſerve⸗ Infanterie = Brigade. 
Kanonendonner trieb heute die Langſchläfer aus den 
Betten. Unſere Armee im Oſten hatte mit dem Morgen» 
grauen den Feind angegriffen, wurde aber nach mehr 
ſtündigem Kampfe auf Brieſen zurückgeworfen. Mittags 
rückte die Reſerbe- Brigade hier ein und nahm Quartier. 
Kein Haus, keine Straße iſt ohne Militär. 

Biſchofswerder, 9. September. [Beſitzwechſel.] 
Herr Apotheker Koſſack hat ſeine hieſige Apotheke, die 
durch drei Generationen Beſitz derſelben Familie 
war, an Herrn Apotheker Kohtz aus Thorn verkauft. 

Dirſchau, 9. September. [Entſprungene Ver⸗ 
brecher.] Zwei der ſchwerſten Verbrecher, mit Namen 
Stellmach und Schramm, ſind geſtern Mittag von 
dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes entwichen. 
Obwohl die ganze Polizeimannſchaft ſich ſofort auf 
die Suche machte, konnten die beiden Verbrecher nicht 
ermittelt werden. 

en 11. September. [Ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall] hat ſich der „K. H. Z.“ zufolge 
im Dorfe Kiauten ereignet. Es wurde dortſelbſt das 
Dach der Scheune des Beſitzers G. erneuert, zu rg 
Zwecke das Dachſtroh entfernt worden war. ie 
beiden zehn⸗ und elfjährigen Söhne des Beſitzers er⸗ 
ſtiegen nun die Dachleiter und kletterten dann auf die 
Dachlatten. Hierbei traten ſie auch auf eine morſche 
Latte, dieſe brach und beide Kinder ſtürzten von der 
halben Dachhöhe zur Erde nieder. Der ältere Knabe 
fiel auf den Kopf, brach dabei das Genick und war 
in kurzer au eine Leiche. Auch der jüngere Knabe 
trug ſo ſchwere Verletzungen am Kopf und an den 
Beinen davon, daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. 


Juſterburg, 9. September. [Großfeuer.] Vor 
etwa zwei Jahren wurden auf dem Krieger'ſchen 
Grundſtücke in der Pregelſtraße die Hauptgebäude nach 
der Straße ein Raub der Flammen. Nachdem dieſe 
nun neu erſtanden, gingen in vergangener Nacht die 
Hintergebäude in Flammen auf. Die Vorrätbe in 
einer Tiſchlerwerkſtätte und große Poſten Brenn⸗ 
materialien gaben dem Feuer reichliche ahrung. In 
den naheliegenden Gebäuden platzten infolge des Feuers 
faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben. 

Pillkallen, 10. September. [Ein Mann, der den 
Tod ſucht] und ihn nicht finden kaun, dürfte wohl 
eine Seltenheit ſein. Ein Waldarbeiter aus der Weh- 
kaller Forſt war von einer Kreuzotter gebiſſen worden. 


Obwohl man ihm rieth, zum Arzte zu gehen, fo 


achtete er der Weiſungen ſeiner Berather nicht, wenn 


gleich der verletzte Körpertheil ſchon beträchtlich ange⸗ 
ſchwollen war; er ſagte, daß er eines unheilbaren 


d. Kulmer Stadtniederung, 11. September. 
iechenchor.] Ju Gr. dna har uch unter Reihung = 


& 


+, 


Bromberg. Eiſenbahndirektion. Lieferung von 

30,90 lfd. m gußeifernen Röhren von 0,5% m 

J. W. und von 68,80 lfd. za ‚auheifernen Röhren 

von 0,60 m I. W. für den Bau der Eiſenbahn 

Bromberg-Znin. Termin am 16. September, 
orm. 11 Uhr. 


inneren Leidens wegen doch bald ſterben müſſe. Der nicht ausreicht, wird man auf die Untero iere, 
e e ene dm Om e ease in ba een ann mi 
Todtenſchmaus zu veranftalten. Die Unmaſſen Brannt: | ſind, zurückgreifen. Die Auſfſicht bleibt den 
wein, welche er hier genoſſen, hatten hald die Folgen | Ober⸗Grenzkontroleuren überlaſſen. Von der 
der Vergiftung befiegt, fo daß er am anderen Tage Aufſtellung eines Militärkordons hat man 

Abſtand genommen, weil ſonſt wohl unliebſame 


bis auf einen kleinen Katzenſammer wohl und geſund 
war. Bekanntlich iſt der Genuß einer großen Menge Zwiſchenfälle mit den ruſſiſ chen Grenzſoldaten 
nicht zu vermeiden wären. 


Alkohols ein treffliches Mittel gegen Schlangengift. 
— [Wichtige handelsgerichtlich 


Eydtkuhnen, 10. September. [Eine Mordthat 
Entſcheidung.] Eine hieſige Firma hatte 


Lügen geſtraft werden ſollen.“ Wie unfere 
liebe Kollegin ſich durch unſeren Artikel ge⸗ 
troffen fühlen konnte, iſt uns unverſtändlich, da 
wir in demſelben der „Thorn. Ztg.“ mit keiner 
Silbe Erwähnung gethan haben, muß ſie doch 
in ihrem geſtrigen Entrüſtungsartikel ſelbſt zu⸗ 
geben, daß „ein hieſiges Blatt die Sache in 
falſcher Darſtellung veröffentlicht“ hat. Wozu 
alſo das Geſchrei? Und was die von der 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche. 
Fonds: feſt. erlin, 12. September. 


aus Eiferſucht! hat ſich in Wilna ereignet. Ein 
] ch na exeig Ruſſiſche Banknoten 212,25 


dortiger Apotheker ging am bezeſchneten Tage mit 


; P „Thorn. Ztg.“ erwähnte angebliche Empfindlich⸗ Wa 8 
pee e e ſch * e in Bremen eine größere Quantität Reis ge: keit der Behörde mit unſerem Artikel, der von. Breuh, 8% Cares tn, 875 
Fangen Ehepaar ein Studiofus, welcher mit der Frau] kauft. Sie erkundigte ſich brieflich bei dem | gar keiner Behörde ſtammt, ſondern von uns | Preuß. da Gonfols . 99,80 
ee de Wo an Ihrer 2 Auge Kaufmann J. in Danzig nach dem direkten] verfaßt wurde, zu thun hat, iſt uns ebenfalls Leut Be amöhefe PB E A080 
e er Apo ö ut ſituir ' ü ˖ 0» e 
eiferſüchtig hierüber, e ee aus der Taſche Frachtſaz für Reis von Bremen nach Thorn unerfindlich. do iguid. Pfandbriefe fehlt 


und nachdem ihm dieſer mit 135 Pf. pro 


— [Lehrerinnenſeminar.] Bei der 
100 Kgr. beziffert war, gab ſie ihrem Bremer 


und erſchoß den Studioſus auf der Stelle. 
heute unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 


Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,6 
Röſſel, 10. September. [Muthmaßliche Brand⸗ 2 


Seer Zaun untß € .. 172,60 


ſtiftung.] Freitag Nacht brannten hier drei Scheunen Verkäufer Auftrag, ihr den Reis durch den] und Schulrath Völker erfolgten mündlichen [ Oeſterr. Banknoten 162,00 
ieder, i tarſtücke, Getreide⸗ und Futter⸗ ö : t.⸗Olt 153,25 
Dorräthe, = 1 Beſonders hart in | Kaufmann J. zu ſenden. Dieſer verlud den Prüfung der Seminariſtinnen haben alle acht] Weizen re es 15525 


Reis per Dampfer nach Danzig unter Mitthei⸗ 
lung an den Thorner Käufer. J. benachrichtigte 
demnächſt den letzteren weiter, daß er den von 


Examinanden Frl. Börger, Krüger, Lybuszewski, 
Reſchke, Reimann, Scheda, Schmidt und Valk 
das Examen für höhere und mittlere Mädchen⸗ 


der Ackerbürger R. betroffen, da feine Scheune und 
die geſammte Ernte unverſichert geweſen ſind. Ver⸗ 


muthlich liegt Brandſtiftung vor. An der Lattkeſchen Roggen : loco 131,00 


er de Bremen angekommenen Reis per Dampfer Schulen beſtanden. 5 en 
bäude in Brand zu fteden, herrührt. 5 „Thorn“ an ihn abgeladen und den Fracht⸗ — [Kriegerverein] Der geſtern Abend bei Nov.⸗Dez. 137.75 

Pr. Eylau, 9. September. [Cine verzweifelte | betrag nebſt Porto mit 29,90 Mk. darauf nach-] Nicolai abgehaltenen Generalverſammlung ging eine Räsär: Septbr.⸗Oktbr. 48,40 
Situation.] Auf ſchreckliche Weiſe verunglückte vor genommen hatte. Als der Dampfer in Thorn Voritandsfigung voraus, in welcher Kamerad Wachs, April⸗Mai 49,10 


nicht langer Zeit der Eigenthümer K. in F. Derſelbe 
fiel mit einem Pferde in einen zwei Meter langen Graben, 
und zwar fo, daß das Pferd auf ihn zu liegen kam. 
In dieſer Lage — vom Pferde bedrückt — hat der 
Verletzte von Donnerſtag Abend bis Sonnabend 
Morgens verharren müſſen. Bei demſelben wurden, 
als man ihn und das Pferd aus dem Graben zog, 
ſtarke Quetſchungen des ganzen Körpers konſtatirt, 
durch welche er längere Zeit erwerbsunfähig ge⸗ 


worden iſt. 

r. Schulitz, 11. September. ( Turnfeſt.] Unſer 
Städtchen hatte geſtern Flaggenſchmuck angelegt, um 
die Turner aus Thorn und Bromberg würdig zu 
empfangen. In dem ſchön dekorirten Garten des 
Herrn Krüger hatte der hieſige Turnverein ein Sommer⸗ 
feſt veranſtaltet. Leider aber mußte die Feier des 
unbeſtändigen Wetters wegen im Saale abgehalten 
werden. Freiübungen, Geſang, Riegenturnen und 
Kürturnen wechſelten mit humoriſtiſchen Vorträgen ab 
und die Leiſtungen fanden allgemeinen Beifall. Alle 
Turnübungen wurden unter Leitung des Herrn Pro- 
feſſors Boethke⸗Thorn ausgeführt. Ein Tanzkränzchen 
beſchloß das ſchöne Feſt 

Bromberg, 11. September. [Keine Cholera.] 
Der am 7. d. Mis. gemeldete, unter choleraverdächtigen 
Krankheitserſcheinungen vorgekommene Todesfall eines 
Kindes in Niederheim bei Fordon, hat ſich, nach der 
in Berlin ſtattgehabten bakteriologiſchen Unterſuchung 
als kein Cholerafall herausgeſtellt. 

Gneſen, 10. September. 71 Betrüger.] 
Auf eine höchſt raffinirte Weiſe verſuchte ſich der hie⸗ 
ſige Lehrling Kaſimir Ziolkowski, ein Burſche von 
15 Jahren, Geld zu verſchaffen. Derſelbe fertigte 
unter Anwendung von gewöhnlichen Zetteln Looſe, 
verſah dieſelben mit beliebigen Nummern und ſuchte 
dieſe fingirten Looſe zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück 
an den Mann zu bringen. Er gab hierbei vor, daß 
eine hieſige — wohlbekannte — Familie einen koſt 
baren Smyrna⸗Teppich zu verlooſen beabſichtige und 
er mit dem Vertriebe u Sao 28 2 ere 

bgleich nun nicht gerade allzuviel Scharfſinn dazu 
8 „ 6 10 0 N Ban 
mindeſtens zu bezweifeln und vorher der Sache auf 
den Grund zu gehen, fanden ſich dennoch einige 
„Derer, die nicht alle werden“, welche auf die Sache 
reinfielen und „Looſe“ kauften. Der jugendliche 
Schwindler wurde rechtzeitig abgefaßt, wobei noch 
einige dieſer „Looſe“ beihlannanınt werden konnten. 

Czerwinsk, 10. September. [Das Spielen der 
Kinder mit Streihhölgern] hat wieder in Lalkau ein 
großes Unglück verurſacht. Ein allein zu Haufe zurück 
gebliebenes Kind nahm die offenſtehenden Streichhölzer, 
ſpielte damit und zündete das dem Gaſtwirth Krom“ 
bach gehörige Familienwohnhaus an, welches, zumal 
alle Leute auf dem Felde waren, vollſtändig abbrannte. 
Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß an eine Rettung 
des Hauſes gar nicht zu denken war, dieſe fich viel 
mehr nur auf die nebenſtehenden Gebäude beſchränken 
mußte. Da das Haus nur ſehr mäßig verſichert war, 
erleidet K. einen bedeutenden Schaden. 


Eiſenbahnaſſiſtent a. D., als Mitglied aufgenommen 
wurde. Die Generalverſammlung wurde von dem 
erſten Vorſitzenden, Herrn Oberſtlieutenant a. D. 

awada, mit einem Hoch auf den Kaſſer eröffnet. — 

er Stärke⸗Rapport weiſt 8 Ehrenmitglieder und 
385 Mitglieder auf. — Aus der Wahl zum 2. Vor⸗ 
aide an Stelle des als Oberbürgermeiſter nach 

ordhauſen berufenen Herrn Bürgermeiſter und Premier⸗ 
Lieutenant der Landwehr Schuſtehrus ging einſtimmig 
der Herr Garniſon⸗Auditeur, Premier⸗Lieutenant der 
Landwehr, Wagner hervor, der die Wahl annahm. — 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,2 
Sept.⸗Okt. 70er 34.30 
Nov.⸗Dez. 70er 33 


ankam, war die Reisladung dadurch beſchädigt, 
daß in den Vorderraum bes. Schiffes Waſſer 
gedrungen war, ſich zunächſt mit einem dort 
verſtauten Quantum Farbenextrakt gemiſcht 
hatte, demnächſt ſich den Reisſäcken mitgetheilt 
und deren Inhalt theilweiſe durchnäßt und 
ſchwarz gefärbt hatte. Gleich nach Ankunft 
wurde der Reis entlöſcht, der Empfänger be⸗ 
nachrichtigt, und derſelbe zahlte gegen Vorlegung 
des Begleitſcheins anftandalos den darauf ver⸗ 
merkten Nachnahmebetrag von 29,90 M. Die 
Firma ließ ſodann durch ihren Kutſcher den 
Reis abholen, und erſt als derſelbe auf den 
Speicher gebracht wurde, bemerkte der zufällig 
hinzugekommene Prokuriſt die Beſchädigung. 
Eine Reklamation bei dem Expedienten des 
Dampfers blieb erfolglos; ebenſo verweigerte 
die Dampfergeſellſchaft „Fortuna“, die als 
Eigenthümerin deſſelben bezeichnet wurde, jede 
Entſchädigung. Die Empfängerin ließ nunmehr 
den Reis durch einen Sachverſtändigen unter⸗ 
ſuchen, wobei ein Minderwerth gegen Waare 
mittlerer Güte von über 300 M. feſtgeſtellt 
wurde, und klagte dann auf Erſtattung dieſes 
Minderwerthes und der Unterſuchungskoſten 
gegen den Kaufmann J. Das Landgericht zu 
Danzig ſtellte feſt, daß der Beklagte ſelbſt unter 
der Firma „Dampfergeſellſchaft Fortuna“ das 
Frachtgeſchäft auf der Weichſel betreibe, erkannte 
jedoch auf Abweiſung der Klägerin, weil die⸗ 
ſelbe die äußerlich als beſchädigt erkennbare 
Waare — abgenommen und die 
Fracht bezahlt habe. Auf die Berufung der 
e keln oe das ib 
gericht zu Marienwerder am 11. Mai d. J. 
abändernd auf Verurtheilung nach dem Klage⸗ 
antrage, mit folgender Begründung: Allerdings 
ſei nach Art. 408 des Handelsgeſetzbuchs der 
Anſpruch gegen den Frachtführer erloſchen, 
wenn das Gut abgenommen und die Fracht 
bezahlt ſei. Erſteres ſei unzweifelhaft, dem 
äußeren Anſcheine auch das Letztere geſchehen. 
Denn für die Strecke Danzig » Thorn ſei 
der Beklagte unſtreitig Frachtführer geweſen. 
Ob er das, wie er behaupte, auch 
für die Strecke Bremen⸗Danzig geweſen ſel 
oder nicht, mache nichts aus, da er jedenfalls 
gemäß Art. 410 a. a. O. als letzter Fracht⸗ 
führer zur Empfangnahme der aus dem Fracht⸗ 
ſchein ſich ergebenden Gejammt-Transportkoften 
befugt geweſen ſei. Dennoch liege die Sache 
anders. Klägerin habe mit dem Beklagten 
nicht als Frachtführer, ſondern als Spediteur 
kontrahirt. Auf dem Vordruck ſeiner Brief e 
bezeichne derſelbe als ſein Geſchäft, Spedition 
und Kommiſſion“ und in feinem Benach⸗ 
richtigungs ſchreiben empfehle er ſich für weitere 
Spedition saufträge. Als Spediteur habe Be⸗ 
klagter ſich verpflichtet gehabt, den Reis zu 
einem vereinbarten Pauſchalſatze franko Thorn 
zu liefern, und dieſer Betrag ſei auf die Send⸗ 
ung nachgenommen geweſen. Da nun die 
Klägerin bei Eingang der Waare noch garnicht 
gewußt habe, daß der Beklagte ſelbſt den 
Transport der Waare von Danzig nach Thorn 
ausgeführt hatte, ſo habe ſie bei Berichtigung 
des Nachnahmebetrages nicht Fracht an den 
Frachtführer, ſondern Speditions⸗ 
auslagen an den Spediteur bezahlen 
wollen und bezahlt. Die Vorausſetzungen des 
Art. 408 a. a. O, ſeien ſomit nicht gegeben 
und der Regreß gegen den Frachtführer nicht 
erloſchen. 

— [Zu der Streitſache zwiſchen 
der Firma Hintz u. Weſtphal und 
dem Magiſtrat] brachten wir in unſerer 
Sonntagsnummer einen auf den authentiſchſten 
Informationen ſich gründenden Artikel, in 
welchem wir ſagten, daß ſowohl in hieſigen 
wie auswärtigen Blättern Berichte veröffent⸗ 


„60 34,00 
Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard Zinsfuß 
Staats⸗Anl. 50% o für e oe 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Am 17. d. Mts., von 9½ Uhr Vormittag ab, wird Unverändert. 


der Bezirkstag in den oberen Räumen des Artushofes Loco cont. 50er 56,50 Bf., —.— d. —.— bez. 
abgebalten — Hierzu treffen die Delegicten N nicht conting. 70er 36,50 „ —,— 
km. Bezirk Thorn gehörigen Kriegervereine Briefen, Septbr. mie „ imer ı 
ulm, Kulmſee, Damerau und Schönſee hier ein. — —.— 
Am 14. Oktober d. J., Vormittag 9¼ Ubr, findet 
nach den Mittheilungen des Zentral⸗Komitee's und 
des Deutſchen Kriegerbundes eine Muſterung der frei⸗ 
willigen Sanitätstolonne auf dem Hauptbahnhofe ſtatt. 
Dieſer Muſterung geht eine Sitzung der Mitglieder 
des Bezirks. und Krieger⸗Vereins Vorſtandes und des 
Vaterländiſchen Frauen Vereins voraus, an welcher 
außer den Berliner Delegirten auch die Herren Ober⸗ 
präſident Dr. v. Goßler und Landrath Krahmer 
theilnehmen werden. — Dem 7Yjährigen Kameraden 
Levandowski, der geſtern mit feiner ein Jahr jüngeren 
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit beging, wurde 
durch einige Kameraden des Vorſtandes unter herz - 
lichen Glückwünſchen ein Geldgeſchenk von 30 Mark 
überreicht. 

— [Falſche Geldſtücke] find jetzt 
wieder in großer Anzahl in Umlauf. Man 
hat in der letzten Zeit Zwanzigpfennigſtücke aus 
minderwerthigem Nickel mit der Jahreszahl 
1887 und 1888, Zehnpfennigſtücke aus Blei 
mit der Jahreszahl 1877, Markſtücke in ähn⸗ 
licher Zuſammenſetzung mit den Jahreszahlen 
1875, 1876 und 1887, Zweimarkſtücke aus 
Hartguß mit der Jahreszahl 1877 und Thaler⸗ 
ſtücke aus Blei beziehungsweiſe Hartguß mit 
der Jahreszahl 1878 angehalten. 

— [Ueber den Stand der Cholera 
in Polen] erhalten wir heute aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet folgende amtliche Mittheilung: In 
Jadow (Gouvernement Warſchau) find vom 
4. bis 6. September 2 Erkrankungen und ein 
Todesfall vorgekommen; in Kolo (Gouvernem. 
Kaliſch) am 4. und 5. September 7 Erkrank. 
und 3 Todesfälle; in Kozienice (Gouv. Radom) 
vom 2. bis 5. September 21 Erkrankungen und 
8 Todesfälle; in den Kreiſen Maſowieck, 
Oſtrow und der Stadt Lomza (Gouv. Lomza) 
vom 6. bis 8. September zuſammen 35 Er⸗ 
krankungen und 23 Todesfälle. 

— [Die Bahnhofs wirthſchaft] in 
Unislaw ſoll zum 1. November verpachtet werden. 
Termin ſteht am 3. Oktober bei dem hieſigen 
Kgl. Betriebsamt an. 

— [Die reſpektable Leiftung] 
auf dem Zweirad, die wir geſtern erwähnten, 
hat nicht Herr Komtoriſt B., ſondern Herr 
Weinküfer B. vollbracht. 

— [Gefunden] wurde ein Taſchen⸗ 
meſſer und ein weißer Schleier auf dem Altſt. 
Markt. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [don der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Meter über Null. 


z 
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Telephoniſcher Spesialdienft 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 12. September. a 

Das Kurhaus auf Bad Weſterland auf der 
Inſel Sylt iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Die ſerbiſche Regierung ſchlug dem König 
Alexander vor, das über die Familie Kara⸗ 
georgewitſch verhängte Aus weiſungsdekret zurück⸗ 
zunehmen. 
...,. ——— 

Telegraphiſche Nepeſchen. 

Coblenz, 11. September. Der nach 
Bonn gehende Güterzug entgleiſte geſtern Nach: 
wobei der Heizer getödtet und zwei Zugbeam 
ſchwer verletzt wurden. 

Halle a/ S., 11. September. In ben 
in der Poſtſtraße belegenen Juweliergeſch⸗ 
von Kratzke u. Steiger wurde geftern Nacht 
Einbruchs diebſtahl verübt und für ca. 14000 P. 
Werthſachen geſtohlen. > 

Budapeſt, 12. September. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt das Verſchwinden des als Regie⸗ 
rungsvertreter zur Chikagoer Weltausſtellung 
abgeſandten techniſchen Rathes im Handels⸗ 
miniſterium, Bodner. Derſelbe war, weil er 
das Klima nicht vertragen konnte, nach Europa 
zurückgereiſt und wurde ſeine Spur in Sout⸗ 
hampton verloren. Man befürchtet, daß der⸗ 
ſelbe einem Verbrechen zum Opfer gefallen. 

Wien, 12. September. Wie aus Boros⸗ 
Lebes gemeldet wird, brachte der Kaiſer beim 
geſtrigen Hofdiner folgenden Toaſt in deutſcher 
Sprache aus, indem er ſein Champagnerglas 
gegen den ihm gegenüber ſitzenden ruſſiſchen 
Militärattachee erhob und die Militärkapelle die 
ruſſiſche Hymne ſpielte: „Ich trinke auf das 
Wohl meines theuren Freundes, des Kaiſers 
Alexander!“ 

Brüſſel, 12. September. Die „Inde⸗ 
pendance belge“ veröffentlicht einen Privatbrief 
aus Niangwe über den Tod Emin Paſcha's. 
Derſelbe wurde vier Tagereiſen vor den 
Stanleyfälen überfallen und von Arabern ge⸗ 
tödtet, welche die 30 Tonnen Elfenbein, die 
Emin mit ſich führte, zerſtreuten. Ein belgiſcher 
Offizier rettete die Sammlung und das Tage⸗ 
buch Emin Paſcha's. 

London, 12. September. In wohl 
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die chineſiſche 
Regierung feſt entſchloſſen iſt, mit aller Energie 
dagegen aufzutreten, wenn Frankreich Siam 

Kleine Chronik. ſein Protektorat aufdringen ſollte. Die chineſiſche 

Cine furchtbare Dampferkataſtrophe | Regierung hat zu dieſem Zwecke bereits Befehl 
hat ſich dei Aſtrachan auf der Wolga zugetragen. Auf ertheilt, daß das Panzergeſchwader ſich jeden 
ga e e ee dee e kee ale» Die 
ſtand ‚plöglic Feuer, wodurch der Dampfer bis zum Maßnahmen 0 find. infolge des vos Pekinger 
Waſſerſpiegel ausbrannte. Von den auf dem Dampfer auswärtigen Amt an den Kaiſer gerichteten 
befindlichen 27 Perſonen (18 davon gehörten zur Be | Memorandums getroffen, in welchem die für 
China er wachſenden Nachtheile aufgeführt find, 


ſatzung), die ſämmtlich über Bord ſprangen, ertranken 
15, darunter der Kapitän, deſſen Frau und zwei falls auf Siam das franzöſiſche Protektorat 
ausgedehnt würde. f n 


Lokales. 
Thorn, 12. September. 

— [Per ſonalien.] Der Aſſiſtent Bau 
mann bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in 
Marienburg verſetzt worden. 

— [Aus nahmetarif für Streu⸗ 
und Futtermittel] Am 10. September 
iſt der Ausnahmetarif für beſtimmte Streu⸗ 
und Futtermittel in neuer erweiterter Form 
zur Ausgabe gelangt; in demſelben ſind die in 
dem früheren Haupttarife vom 26. Juni, ſowie 
in den Nachträgen 1 vom 12. Juli und II 
vom 1. Auguſt d. J. enthaltenen Beſtimmungen 
wiederholt und überſichtlich zuſammengefaßt, 
auch diejenigen Ergänzungen aufgeführt, welche 
ſeit der Herausgabe des Nachtrags IL durch 
beſondere Bekanntmachungen in Wirkſamkeit 
geſetzt worden ſind. Die neue Ausgabe des 
Tarifs umfaßt nicht nur den Binnenverkehr 
einer Anzahl Staats und Privatbahnen, ſondern 
ins beſondere auch den Wechſelverkehr der ſämmt⸗ 
hen deutſchen Eiſenbahnverwaltungen unter 
einander, inſoweit dieſelben dem Ausnahmetarife 
für Streu- und Futtermittel beigetreten ſind. 
Auskunft über die Beſtimmungen des Ausnahme⸗ 
tarifs ertheilen auf Verlangen die Güter: 
abfertigungsſtelln des bieſigen Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk und das Tarifbureau hierſelbſt. 
Auch können von den Güterabfertigungsftellen 

emplare des Tarifs koſtenfrei bezogen werden. 

— [Verſtärkung des deutſchen 
Zollperſonals an der ruſſiſchen 
Grenze.] Es ſteht feſt, daß deutſcherſeits 
das Zollperſonal an der rufſiſchen Grenze 
(namentlich in den Provinzen Poſen und 
Schleſten) vermehrt wird. Sofern das eigent⸗ 
liche Perſonal der Steuerverwaltung hierzu 


Kinder. 
— — 
Submiſſionstermin. 
den | TE mee Aa, e 
i 1 m m ui. L. weiten und von 
e rn 101 1 8 He ine 121,50 lfd. m 0,60 mei L weiten Zementrohren, 
hy t 11 nd 1 aufrecht wen bezw. Monierrohren einſchl. „Sattel und Draht: 
uud bie „horn. Sig. barüber mächtig in Fg Mi den Bau der Gheiban Bamberg 
* * 0 U. i 3 , 1 lor . . 2 N 2 7 
5 E su W e nit ee: Eiſenbahn⸗Direktion. IV. Abtheilung. 
licher Entrüſtung ſchreibt fie: „Wir können es Erdarbeiten zur Eiſenbahn Bromberg⸗Znin, ſo⸗ 
nicht zugeben, daß wir in einer Sache, in der wie Bau der Brücken und Durchläſſe. Termin 
wir abjolut ſicher unterrichtet find, partout 20. September. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Pr. Julius Pasig in Thorn. 


— 


2 5 a. st 28 Pig, ist die” best 
am mere n eee 
Fettseife MLS at ai 
lies 2 215 im Geruch. feiner und, laut 
amtlichem Gutachi’n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. . 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Anm LILA 
Statt befonderer Meldung. 
einer Tochter 


Ein Eckladen 


reichen Kellerräumlichkeiten, zu 
ftöbetriebe geeignet, in günſtiger 
omberger Vorſtadt, 
e, iſt ſofort preiswerth 


Holzverkauf im We 


Thorn, den 11. September 1893. 


ge des ſchriftlichen Aufgebots.Victoria-Theater. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im 


Winter 1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe 
mit Ausſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 


ee eee Dietrich &Sohn. 
in Laden nebſt Wohnung dom T. Oftbr. 
zu verm. Schröter, Kl.⸗Mocker, Lindenſtr.6. 
Culmerſtraße 9; 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Tcke 
errſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
1 herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, zu vermiethen 
Familienwohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 


Mittlere Wohnungen 


von 3 Zimmern und Zubehör, renovirt, find 
billig zu vermiethen 
Näheres Erdgeſchoß rechts daſelbſt. 


Thorn, CB 
SESESENTETUUE E 
Oeffentliche freiwillige Verstej 


Freitag, den 15. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfa 

Landgerichts hierſelbſt 


Tae Ru 


Barbarken] 44b 
ndkammer des Königl. 


Eigarre n, 135 
m, 130 Flaſchen 


ſtbietend gegen gleich baare 


onnueww- Nr. des Looſes. 


Thorn, den 12. September 1893. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


M. 4000, 4800 u. 9000 


ge Hypotheken ſind zu eediren. 
3 in der Expedition d. Ztg. 


2500 Mk., für die Looſe 2, 4, 5, 6 ein ſolches vo 


i 136. 1 5 
Meets 186 werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort' u 


Beſchaffenheit des Holzes. 


Jagen und | 
Abtheilung. 
-ı I Größe der 


Donnerſtag, den 14., 
und Freitag, den 15. September: 


| Sumoriiither Abend 
ft Leipziger Sänger 


Horvath, Gipner, Röhl, 
Groſch und Ledermann. 
Kaſſenpreis 60 Pfg. 

à 50 Pfg. find 
in d. Cigarren⸗ 
uszynski und 


1100 [ſchwach. u. ie e ede Hardt⸗Barbarken. 
300 l 


Karten vo 


handlungen der Herren D 


Jacoby: Steinort. | Henezynski zu haben. 


5 46b 2.2 esgl. 2 8 
Guttau | 70a 3.3] 750 mittl. langſchäft. Bau⸗u. Schneideholz Goerges⸗Guttau. 
1 71 2.2 450 desgl. 
3 76b 3.6] 550 mittleres Bau- und Schneideholz 
5 95bJ 3.8] 400 desgl. 
Steinort 119 a] 9.0 1200 desgl 
75 134 | 6.1] 800 desgl. 


Jeden Abend Bw neuer zur Spielplan. 


Die Schläge 3 bis 8 liegen 1—3 km von der Weichſel entfernt; Nr. 1 und 2 
ca. 7 km von Thorn. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Koſten 
der Forſtverwaltung. 
Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3, 7 und 8 ein Angeld von je 


[Verein. 


Heute Mittwoch, d. 13. Septbr. 1893: 


u je 1200 Mt. zu zahlen. Beginn des Winterturnens 


Die Herren Förſter Hardt Barbarken, Goerges⸗Guttau und Jacoby ⸗Steinort 


Auskunft ertheilen. i 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes ein- 


Mark 8500 


g Eine renovirte Wohnung 
kur Selbſtdarleiher 


von ſofort oder 1. Oktober zu verm. bei 
Frau von Keobielska, Breiteſtr. 8. 
Eine Wohnung, beitehend aus 2 Jim. 

von ſofort zu verm. Herm. D 


zur ſichern Stelle. 
wollen ihre Adreſſen unter Chiffre O. T. 
in der Exped. dieſer Zeitung abgeben. 


Weisse u. farbige Oefen 


Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſen n 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingung 


geſehen bezw. von da gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühr bezogen werden. 


der Alters- 


ud Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Abtheilung. 
Zahlreiches Erſcheinen 
Der Vorſtaud. 


Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro km der nach dem Einſchlage durch 


an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. 
Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag, 


nige Wohnungen] Mocker, Sack⸗ u. Sand: 
gaſſe 7. Näh. b. Hrn. Arampitz u. Fuzpan jan. 
g zu verm. Gerſtenſtr. 11, 


mit den neueſten Ornamenten 


Qualität offerirt billigſt die Ofenfabrik von Familienwohnun 


den 3. Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr im Oberförſterzimmer (Rathhaus 


2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Ecke Tuchmacherſtr. zu erfragen 1 Tr. 
freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 


Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Wohnungen, 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Mauerſtraße 36. W. Höhl 
n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 


ry, Brückenſtraße 18. 
_ 


* 
Kleiderstoffe, 


Leinenwaaren 


— Wäsche — 


Thorn, den 1. September 1893, ? 
Der Magiſtrat. 


koſcher Fleiſch 


nit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich a. b. allſt Markt dei A. Kapp. Sleifhernftr. 
0 Dapp. sieligermitr. 


en unterwirft, bis zum 2. Oktober d. J. 


Die nachweislich durch tauſende 
von Nachbeſtellungen anerkannten, 
garantirt vorzüglich guten 


E Bettfedern 


verſendet nur die Welt⸗Firma 


gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd. 
Neue Bettfedern 60 Pfg d. Pfd., 


r. Cigarren-Ausverliauf 


Wegen Errichtung einer Liqueurfabrik löſe ich mein Ci 


auf und ſtelle, um bald zu räumen, meine Reſtbeſtände 


Küche und Zub. zu vermiethen. 


erfr bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, J. 


vorzüglicher Hamburger u, Bremer d 


) 21 
4 Biesenthal, 


vermiethet billigt Bernhard Leiser. 
Treppe nach born, 
, iſt die von Herrn 
innegehabte Wohnung, 


Streng feste 


Breiteſtr. 3 


Hiller’s Färberei u. 
Garderobenreinig 
gegenüber dem Kgl. Gynnaſium. 
Glace Handschuhe, werden 8 
nach neuster Methode schw: 


ungsanſta 
gsanft t, ne größere Wohnung am Altitädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu 


Adolph Leetz. 

ne Wohnung, 2 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach 
gen, von Oktober oder ſofort 


gefärbt, bleiben weich innen 
rein, färben nicht ab 


ſehr gute Sorte 1.25 Mk. „„ 

feine Halbdaunen 1,60 u. 2 Mk. d. 
Pfd., Halbdaunen, hochfein, 2.35 
kark, Gauzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 Pfd. 
Umtauſch geftattet. 


garrengeſchäft vollſtändig 


Ualitäts⸗Cigarren 


zu folgenden enorm billigen Preiſen zum Aus verkauf: 


Marke Hochfein gr. Fagon früher 5,00 Mk. jetzt 3, 
Moltke wlan 5 5,50 „ 4 
„ Caprivi mittel „ 5 5,50 „ 
„ Amazona gr. * fr 6.00 „ 
„ Alexandria mittel „ 5 6,00 „ 
„ Cerevantes . > U 
„ Upmann 9 7 7.00 „ 
„ Collegio gr 5 x 7,50 „ 
„ Sanet Andreas gr. 5 8,% „ 7 
„ Jose Caballeros gr. , „ x 
„ EI Sol mittel „ = 9,00 „ 


Sanet Theresa gr.“ 


7 7 10,00 „ 5 
Bei Entnahme von Mk. 20, 00 gewähre 3 


Die Ladeneinrichtung ſteht ebenfalls billig 


L. ©. Fenske, Breiteſtr. 9. 


Prima kllnſtliche 


Kohlen ſäure 


Richard Gross’ Dampfbrauerei 
(früher Kuttner). 


Die Buchdruckerei 
„TlornerOstdentse hen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Formulare: 
Schiedsmanns » Vor« i 


Prozeß Vollmachten, 


2 Wohnungen 


von 3 Zimmern, Par und Zube 


Wohnung für 90 Mark von ſofort und 
Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Okt. 
Io Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 
ne freundl. Wohnung von 3 Zimm,, 
Zubehör ift zu vermiethen 
chmacherſtr⸗Ecke J. Skalski. 

Wohnungen beiteh. a 3 geraum. Zim. 
Küche nebſt a. Zub, ſof. billig zu ver⸗ 
miethen Jakobs - Vorftadt, Leib. Str. 31, 


Kine Kleine, Familienwohnung 


m Haufe Breiteſtraße 37, drei Zimmer, 
Küche, Zubehör, mit Waſſerleitung, ift vom 
J. October zu vermiethen. J 

C. B. Dietrich & Sohn. 


kleine Wohnung. 

Alexander Rittweger. 
errſchaftl. Wohnung, 1. Stage, von 
6 Zim. u. Badeſtube nebft Zubehör, fo- 
wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken 
ſtraße 20. Zu erfr. Gerſtenſtr 14 bei Poplawski 


23 Wohnungen, 
a 2 Zimmer, Küche, Keller, Stall und 
Trockenboden, zu verm. in Mocker, Bergſtr. 42 


(H. 3083 G.) 


Schulverſäumnißliſte, 
Nachweiſung d. Schul⸗ 
verſäumnißliſte des 


Verzeichniß der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder, 
Schülerverzeichniß, 
Tagebuch Lehrbericht) 
Kaſſenbuch A. u. B 
Ueberweiſungs E 
laſſungs⸗Zeugniſſe, 
Zoll- Inhalts- Erklä⸗ 


Zahlungsbefehle, 

Quittungsformulare, 

An- und Abmeldungen 
zur GGemeinde⸗Kran⸗ 
ken⸗Verſicherung, 


ſchriebeneGeſchäfts. 
bücher für Trödler, 
Gefinbebermiethungs, 


Div. Wohn.⸗Plakate, 
Rindvieh⸗Regiſter. 


3. Etage, erm. inri 
3. Etage, zu verm Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Abmeldungen v. Pri- 
vat⸗Tranſitlager, 
Reichsbank⸗Nota's, 
Schiffs⸗Frachtbriefe, 
Sämmtliche anderen Formulare, 
werden ſchnellſtens in 


1 Mittelwohnung 
it Brückenſtr. 16 vom 1. October zu haben. 
Zu erfr. b. Herrn J.Skowronski, Schankhaus !. 


1 freundl. Stube 


9 * 
. 


0 Mt. pr. 100 Stck. 
0 


DIDI N 
Ziehung 1. Oktober 1803. 


Deutſch geſtempelte türk. 


a 
Staats-Eisenbahnloose 
mit Haupttr. v. 600 000 
200 000, 60 000, 
Franks ꝛc. Kleinſter Treffer 
Nieten exiſtiren nicht. Monat 
ganzes Originalloos Mk. 4. 
chnahme. Gefl. Auftr. an 
2Agenturgeſchäft Caſſel. 


400 000, 300 000, 
30 009, 25 000, 


—— 
Jaco ehm 
zum Verlauf. 
E. jg. Mann, 21 J., 


ſucht Stellun 


im Kontor oder auf der 
gleichviel welche Branche, unter bei 
Gehaltsanſprüchen. Gefl. Off. H. II 
an Rudolf Mosse, Thorn, erbeten. 


Das feinste englische hohlgeschliffene 
=== Silberstahl - Rasirmess er- 
verkaufe mit Garantie à Mk. 2.15. Dasſelbe nimmt 
den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 
As Tagen geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2.15. 

F. B. Salomon, Thorn, Schillerſtraße 148. 


Umtauſch innerhalb 


720 uchhalter, 26 Jahre alt, deutsch. u. 

* p-, mit d. Assekuranz-, 
Getreide- und Zeitungs- Branche 
vertraut. gewandt i Verkehr mit 


G Haushaltungs-Pensionat Cottbus @-- 


im eigenen Haufe 


der Frau Apotheker Eliſabeth Pohl, geb. Rösner. Ausbildung im Wirthſchaftlichen, Muſik 
Sprachen, Litteratur, Malen je nach Neigung und Begabung. Sorgfältigſte Geſundheitspflege. 
Näher. durch Proſpekte. mg 


E Vorzügliche Referenzen. 2 


d. Publikum, sucht ‚ gestützt 
R. 26 postlag. 


auf gute Zeugn. 
Offert. unt. L. 
Bromberg er 


17 Arbeiter u. 10 Mädchen 


ee 
Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Vorzügl. 


ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billigſter Preisnotirung 


„Voſte Heizlohlen 
Joseph Bry, Baderſtraße 7. 


Die hüchſten Preiſe 


zahlt für todte u. unbrau 
ebenſo für Schlachtpfer de 


gelaß, auch unmöblirt zum Bureau, vom 
I. Oktbr. zu verm. Schröter, Windſtr. 3, 
derſtraße 4 eine Hofwohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Kl. Wohnung zu verm. Brücenftraße 36. 
im., nach vorn, zu verm. an 
2 Damen Junkerſtr. 1, 2 Tr. 
ödl Zim u Kab, u. vorn geleg / ſſt mit d. 
oh. Beköſt. a. Burſchengel. b. ſogl. f. e. bill. 
Preis zu bezieh. Uhrmchr. Kunz, Brückenſtr. 27. 
möbl. Zim., auf Wunſch auch 1, iſt v. 
1. Septbr. 3. verm Eliſabethſtraße 14, ll. 
G. einf. möbl Zimm z. derm. Strobanditr.17. 
reundl. möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
möbl. Vorderzimm. mit ſeparatem 
gang iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 
2 Herren Grabenſtraße 2, 3 
über dem Bromberger Thor 
n gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu dermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
Ein möblirtes Jim. Tuchmacherſtr. 20 b ſof. 
Zimmer zu vermiethen 
Mocker Thornerſtraße 8. 


be und Cabinet 


M. Berlowitz. 


bare Pferde, 


Abdeckerei, Gr.⸗Mocker. 
kreuzs., von 380 M. an. 
Ohne Anz, a I5 M. mon 
Kostenfreie 4wöch Probesond. * 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
— . K =I 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der kgl bayer Hofparfümerie⸗Fabrik 
D 


882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut: Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, Grind, 
Kopf, und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 


1 freundlich m 


Theer-Schwefel- seife 
a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg · 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herrn 
Anders & Co. in Thorn. 


5 I ent möhire Nil 


zu vermiethen Araberftr, 14 Ferd. Leetz. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


werden noch für eine Zucker 
Hohes Lohn und freie Reiſe 
nimmt entgegen das 

Vermittl⸗Bureau Thorn, Seglerſtr. 19, 1 Tr. 


Einen Zehrl 


zum fofortigen Eintritt ſucht 
Loewenson. Goldarbeiter. 


Ein Lehrling 


für die Kürſchnerei findet Stellung bei 


0 
Ein Klavier (Flügel) 
billig zu verkaufen. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ac. Proſpekt franko. 


Die besten und daher billigsten 
Triumph Wäsche- Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle Leist 


B. HENLE in Nürnberg, Fabrik u. Vers 
Illustrirte Preisliste gratis und franc. 


ungsfühigkeit 
Neuft. Markt 11, III. 
Thorner Marktpreife 


am Dienſtag, 12. September. 


Die Plan- und Sack-Fabrik 


Gebrüder Siebert 


Königsberg i. Pr. 


Der Markt war mit Fiſchen, 
flügel und allen Landproduk 
beſchickt. 


empfiehlt bei billigſt geſtellten Preiſen ihr großes Lager 


Getreideſäcke, Mehlſicke und Kartoffel 
wenig gebrauchte Getreideſäcke 


für die Kartoffelernte zu 50, 55, 60, 65 und 70 Pf. pro Stück. 


Ripspläne, Wirthschaftspläne, Wagenpläne 


essingösen und Se 


Ss 


= 
> 


waſſerdicht imprägnirte Wagen-, 
Waggon- und Schoberpkäne, 
gebrauchsfertig, mit Meſſingöſen, 

der Meter Mk. 1,50, 1,5, 2,00, 2,2, u. 250. 


Das Zeichnen der Säcke und Pläne wird 


koſtenfrei ausgeführt. 


181117 


11 


2 
a 
on 


DER” Hierzu eine Lotterie Beilage. 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


